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(Poſener Warte) 


Sur programmrede des Sinanzminifters Jaftrzebsti 


In den weiteren 
Wirtſchaftslage betont der Miniſter die Notwendigkeit zur 
Rückkehr zu normalen Wirtſchaftsverhältniſſen. Einen klaren 
praktiſchen Vorſchlag kann man aber nicht erkennen, bis auf 
die Abſicht, die Steuerſchraube feſter anzuziehen. Dieſe Maß⸗ 
nahme allein kann aber das Wirtſchaftselend nicht beheben 
wenn man berückſichtigt, daß bis Ende dieſes Jahres monatlich 
die Juflation um 166.66 Milliarden (in Summa 350 Mil⸗ 
liarden) vermehrt werden ſoll. Der Rückſchritt des Wirt⸗ 
ſchaftslebens ergibt ſich aus nachſtehenden Zahlen über das 
Anwachſen des Notendruckes. Der Banknotenumlauf betrug 
Anfang 1920 2 Milliarden. Am 10. März 1921 70 Mil⸗ 
liarden, am 31. April 117.6 Milliarden, und wird am Schluſſe 
dieſes Jahres die Summe von 772 Milliarden erreicht haben. 

Die Andeutungen über die Stabiliſierung der 
Valuta durch Einführung einer neuen Währung, des 
Zloty, kann von einem Fachmann doch unmöglich als 
ernſt angeſprochen werden. Worauf ſoll ſich denn dieſe 
Valuta ſtützen? Ein genügend großer Goldbeſtand iſt nicht 
vorhanden, die Handelsbilanz iſt paſſiv und wird auch in 
abſehbarer Zeit nicht aktiv zu geſtalten ſein, und der ee 
haltungsetat kann nicht balanzieren. Einer ſolchen Valuta 
würde in kurzer Zeit ein gleiches Schickſal beſchieden ſein 
wie der polniſchen Mark, jedoch nicht ohne daß Handel, die 
Induſtrie und ſomit das Volksvermögen erheblich geſchädigt 
wurden. Der Finanzminiſter Michalski hat auch mit 
Hilfe der Danina die Valuta zu ſtützen verſucht. Der 
rapiden Steigerung des Dollarkurſes könnte auch die ſtabili⸗ 
ſierte polniſche Mark nicht widerſtehen. Sie rutſchte ſo be⸗ 
denklich ab, daß ſie heute neben der öſterreichiſchen Valuta 
den größten Tiefſtand aufweiſt. Handel und Landwirtschaft 
hielten ſich für die durch die Danina entzogenen Betriebs⸗ 
mittel an den Konſumenten ſchadlos. Mit anderen Worten, 
die D anina verurſuchte eine erneute Teuerungswelle. 
Miniſter Jaſtrzebski klagt, daß das ausländiſche Kapital, 
das Polen zum Aufbau ſo notwendig braucht, ausbleibt, da 
Polen kein großes Vertrauen beſitzt, mit Rückſicht auf die 
fatale Wirtſchaftslage Europas, und weil Polen erſt beweiſen 
ſoll, daß das Land ſeiner inneren Schwierigkeiten werden 
tann. Es gibt aber wohl noch andere Gründe, die dem aus⸗ 
ländiſchen Kapitak Polen nicht erſtrebenswert erſcheinen laſſen. 
Wir erinnern an die Veröffentlichung des verfloſſenen Handels⸗ 
miniſters im „Monitor Polski“, der darauf hinweiſt, daß der 
engliſche Kaufmann kein Vertrauen zum polniſchen Kaufmann 
hat, weil dieſer geſchloſſene Verträge bricht, und dann ma 
auch der Umſtand mitſprechen, daß die ruſſiſche Gefahr 1006 
immer nicht beſeitigt iſt, wodurch ausländiſche Kapitalien einer 
dauernden Gefährdung unterliegen. Michalski hat das 

Tabakmonvpol mit Hilfe, des ausländiſchen Kapitals 
ſchaffen wollen. Dieſes iſt ausgeblieben und aus dem Monopol 
iſt nur eine Banderolenſteuer geworden, weil Polen 
die hierzu notwendigen Geldmittel von ca. 100 Milliarden 
nicht aufbringen kann. ; 

Was Minifter Jaſtrzabsti über den falſch geführten 
Kampf gegen die Teuerung geſagt hat, iſt aus dem 
vorliegenden Auszug der Rede nicht recht erſichtlich. Ver⸗ 
mutlich meint er die Gewährung von Staatskrediten, die die 
Inflation vermehren. Von Oktober 1921 bis Anfang Mai 
dieſes Jahres wurden für dieſen Zweck ungefähr 100 
Milliarden verausgabt, die aus der Emiſſton der Banknoten 
genommen wurden, alſo auf den Kurs der Mark drücken 
mußten und den Fabrikanten den Anreiz gaben, ihre Waren 
zurückzuhalten, um eine beſſere Konjunktur abzuwarten. Dieſe 
Kredite wirkten alſo preistreibend, wodurch die Allgemeinheit 
geſchädigt worden iſt. Die Grundurſache jeder Teuerung iſt 
Warenmangel, der ſich nur durch reichliche Produktion be⸗ 
ſeitigen läßt und nicht durch Verordnungen, Wuchergeſetze uſw. 
Aus dieſem Grund ift der Kampf gegen die Teuerung mit 
Verordnungen zwecklos geweſen und wird es auch für alle 
Zukunft ſein. 

— Der Miniſter hofft, noch in dieſem Jahr durch eine 
erhöhte Grundſteuer 30 Milliarden aufzubringen. 
Angenommen, die Steuer erfüllt die Hoffnung, — was kann 
ſie zur Beſſerung des Wirtſchaftslebens beitragen, wenn 
monatlich mehr als 116 Milliarden Banknoten neu gedruckt 
werden? — Man werfe Sand in ein Sieb, — es werden 
vielleicht wenige Körnchen zurückbleiben. — i 

Die übermäßig große Beamtenzahl und der 
Kampf gegen jic. hat in den Programmreden der letzten 
Finanzminiſter ſtets eine Rolle geſpielt. Jaſtrzebski ſtreckt die 
Waffen, da die Gegenwirkung doch ſtärker iſt als die Kraft 
eines Finanzminiſters. Er meint, daß die Verringerung des 
an und für ſich zu großen Beamtenapparats bei der ſchlechten 


um die Arbeitsluſt der Beamten zu erhöhen, erſcheint es uns 


Ausführungen über die kataſtrophale doch richtiger, den Apparat auf das notwendigſte zu beſchränken 


und eine ausreichende Bezahlung eintreten zu laſſen. Ein 
ſatter Beamtenmagen wird dem Staat beſſere Dienſte leiſten 
und ihm manche Einnahmen ſichern, auf die er jetzt ver⸗ 
zichten muß. N 8 

Unter den Aktivpoſten führt der Miniſter die gute 
Ernte auf, und er knüpft Hoffnungen auf die Kornaus⸗ 
fuhr. 50000 Waggons (zu 200 Ztr.) hofft man ausführen 
zu können. Im vergangenen Jahre ſollten es 100 000 Waggons 
ſein, und was iſt daraus geworden? — Die ſtatiſtiſchen Aus⸗ 
fuhrzahlen des Jahres 1922 werden uns ja einigermaßen die 
Wahrheit ſagen. Tatſache iſt es indeſſen, daß wir nicht nur 
hier, ſondern in noch verſtärktem Maße die Kongreßpolen ſeit 
Monaten amerikaniſches Mehl eſſen. An Viehbeſtand beſitzen 
wir nach Angabe des Finanzminiſters einen überſchuß von 
ungefähr 1 Million Stück. : 


Und trotz dieſes Ueberſchuſſes haben wir jo hohe} Seit 


Fleiſchpreiſe, daß ſich ein gewöhnlicher Sterblicher, 
wenn er nicht gerade Schieber oder Wucherer ift, den Fleiſch⸗ 
genuß höchſtens zweimal in der Woche geſtatten kann. Ein 
Pfund REN koſtet 1000 Mark das Pfund, Rind⸗ 
fleiſch 700—800 Mark. Wieviel Gramm Fleiſch, Herr 
Miniſter, 1 Sie denn der Ueberſchußberechnung auf den 
Kopf der Bevölkerung zugrunde gelegt? — Mehr als 50 gr 
die Woche? — Bedenken Sie denn auch, Herr Miniſter, daß 
wenn Sie den Widerſtand, der ſich heute noch der Viehaus⸗ 
fuhr entgegenſetzt beſeitigen ſollten, die Fleiſchpreiſe noch 
weiter in die Höhe ſchnellen werden und Sie dann gezwungen 
find, auch die Beamtengehälter, die Sie heute ſchon als zu 
ering anſprechen, zu erhöhen? — Bedenken Sie auch, Herr 
Miniſter, daß dann das Defizit des Haushaltungsplans die 
Summe von 552 Milliarden noch überſchreiten wird? — 
Wir würden doch empfehlen, fol gefährliche Experimente 
nicht vornehmen zu wollen. Oder ſollte etwa der Mangel 
an Ausfuhrprodukten ſo groß ſein, daß man ſelbſt zu dieſem 
verzweifelten Mittel greifen muß, um die Handelsbilanz 


einigermaßen zu ſtützen? 5 
Es iſt bedauerlich, daß wir immer noch in ſolch em 
Verkehrsſchwierigkeiten ſtecken, daß es nicht möglich iſt, den 
ganzen Überſchuß der reichen Kartoffelernte auszuführen. Was 
ſoll denn mit dieſen Kartoffeln werden? Sollen ſie ver⸗ 
faulen? Wir führten ſchon aus, daß nur Deutſchland für 
dieſen Überſchuß als Abſatzgebiet in Frage kommt. 
Handelsvertrag iſt daher notwendig und eilig. Er muß auch 
den günſtigen und reichlichen Bezug von Kali ung anderen 
Düngemitteln, ohne die die Landwirtſchaft nicht gehoben 
werden kann, bringen. Aus Mangel an dieſen wichtigen 
en iſt die Landwirtſchaft ſchon zur extenſiven Bewirt⸗ 
ſchaftung überzugehen gezwungen geweſen und muß Brachfelder 
liegen laſſen. Alſo nochmals: Eile iſt geboten. Iſt es unter 
dieſen Umſtänden zu verſtehen, wenn der Handels⸗ 
und Induſtrierat beim Handelsminiſterium in ſeiner ſiebenten 
Sitzung zu dem Entſchluß kommen konnte, daß ein Handelsvertrag 
mit Deutſchland nicht eilig ſei, und die Aufhebung der 
Wirtſchaftsſperre ſeitens Deutſchlands gegen 
Geſtattung des Durchgangsverkehrs durch Polen nach Rußland 
als ein völlig ungenügendes Aequivalent zu bezeichnen? — 
Wollt Ihr Herren von der Nationaldemokratie, die Ihr wohl 
auch hier wieder den ſtärkſten Einfluß ausübtet, das Land 
änzlich dem Ruin zuführen nur aus Haß gegen alles 
Deuiſche ürchtet Ihr nicht die Verantwortung für Euer 
Treiben? ißt Ihr denn nicht, wie ſehr die Sperre dem 
polniſchen Wirtſchaftsleben geſchadet hat? — Der ſchädliche 
Einfluß auf die Landwirtſchaft wurde ſchon erwähnt. Es 
fehlt ferner an Farbſtoffen, Chemikalien, Walzeiſen und anderen 
Rohſtoffen, die nur Deutſchland liefern kann. Die Metall⸗ 
induſtrie verzeichnet zufolge des Rohmaterialienmangels einen 
erſchreckenden Rückgang. In Prozenten ausgedrückt, ſtellt ſich 
dieſer Rückgang nach der Fachzeitſchrift „Kupiec“ wie folgt 
dar: Im erſten Quartal 1921 Zunahme von 388 v. Di im 
weiten Quartal Zunahme von 1,7 v. H., im dritten Quartal Rück⸗ 
ſchritt von 1,2 v. H., im vierten Quartal Rückſchritt von 6,7 v. H. 


Die Maſchineninduſtrie hat mit großen Schwankungen einen | f 


nur geringen Fortſchritt gemacht und zwar im IV. Quartal 
1921 von 6,9 v. H. Die Zufuhr der notwendigſten Rohmate⸗ 
rialien aus Deutſchland verſchafft dem polniſchen Arbeiter Brot, 
vermindert die Arbeitsloſigkeit. Iſt das nicht ein außer⸗ 
ordentlich wichtiges wirtſchaftliches Moment? Fragt die Fach⸗ 
männer der galiziſchen Induſtrie. Sie werden Euch die ſchädliche 
Wirkung der Sperre mit noch eindringlicheren Worten ſchildern. 

eig Ihr Herren von der Nationaldemokratie nicht auf 
Eurem ſchädlichen Weg um, ſo werden alle Reden, alle Taten 
des jetzigen und der noch kommenden Finanzminiſter den wirt⸗ 


Bezahlung derſelben keine Erſparniſſe bringen kann. — Schon ſchaftlichen Rückgang Polens nicht aufhalten können. 


Vor den Seimwahlen. 


Die Lifte der nationalen Staatspartei. 
Warſchau, 25. ember. „Przegl. Wiecz. N daß 
der Liſte der Nationalen Staatspartei (Nr. 10) ſich die Na 


[Beamtenvereinigungen 
auf Kandidatenliſte aufgeſtellt haben, die folgende Namen enthält: 
men] den ehemaligen Vizeminiſter der 


Eigene Liſte der Beamten in Krakau. 


Krakau, 25. September. Der „Naprzöd“ erfährt, daß die 
in Krakau eine eigene 


Finanzen Byrla, Dr. Kazimierz 


befinden: die Miniſter Jaſtraebski, Makowski, Darowski, Chodzko,] Bauda, Direktor der oſtgaliziſchen Bank in Krakau, und Dr. 


der Abg. Steslowieg 


Dr. daniecki aus Krakau u. 4. 
u der er Bogdaniecki aus 


palniihen Bel te 


exiter Stelle Skulski und der ehemalige Merifterpröſi 


en] Die Kandidaten 
pr 


Stanislam Kutrzebe, Proſeſſor an der jagiellonifchen Univerſität. 
der Krakauer Demokraten ſind: Der Miniſter⸗ 
äſident Be Nowak, der Vorſitzende der 
abucki und. Ir. Jouatz Landau. 


er 
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Erſchernt 

an allen Werktagen. 
Anzetgenpreis. 
f. d. Millimeterzeile im 
Anzeigenteil innerhalb 
Polens.. 50.— M. 
Reklameteil 180.— M. 
Stellen⸗Geſuche und 


Angebote. . 40. M. 
N Für Aufträge ( Millimeterzeile im Anzeigenteil 10.— d. M. 
aus Deutſchland \ er „Reklameteil 36.— d. M 


* .. * * * 
Die Pläne des Finanzminiſters. 
(Schluß.) g | 
„Eine geſunde Tendenz hat vom erſten Augenblick des Be⸗ 
ſtehens unſeres Staatsweſens darauf hingewieſen, daß, wenn 
man ſich einzig und allein auf Papiervaluta ohne Vor⸗ 
rat an Edelmetallen ſtützt, darin eine große Gefahr 
liegt. Man begann alſo, einen Nationalſchatz zu ſchaffen. 
Syſtematiſch wurden dann die Vorräte an Edelmetallen 
in der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe vergrößert. Augen⸗ 
blicklich beſitzen wir ungefähr 70 Millionen in Gold 
und Silber. Außerdem haben wir Vorräte an Valuten für 
den laufenden Staats⸗ und Wirtſchaftsbedarf in Höhe von unge⸗ 
fähr 12 Millionen Dollaß oder faſt 150 Millionen 
Papierfranken. Dieſes Kapital iſt durchaus notwendig, um 
unſere Auslandsverpflichtungen zu decken; zurzeit 
wird es aber zur Durchführung der Sanierungspläne äußerſt wert⸗ 
voll ſein. Wenn unſer Deviſenkapital im Wirtſchaftsleben eine 
hervorragende Rolle ſpielt, dann iſt der Teil unſeres Kapitals, 
der aus Edelmetallen beſteht, nur ein Symbol für unſere künftige 
finanzielle Stärke. Aber in der Schatzkammer ängſtlich behütet, 
iſt es für das Leben tot und hat keinerlei Einfluß auf die Geſtal⸗ 
tung des Wertes unſerer Mark im Umlauf. Das betrifft nicht 
nur unſeren Vorrat an Edelmetallen. Eine gleiche Erſcheinung 
iſt faſt auf dem ganzen europäiſchen Kontingent zu beobachten. 
it Kriegsbeginn hat man den Goldvorrat feſt verſchloſſen und 
ihn eben dadurch der Rolle eines Regulators des internationalen 
Verkehrs beraubt. In Staaten mit einer weniger entwerteten 
Valuta wirkt der rrat, auch wenn er ſeiner eigentlichen 
Rolle beraubt iſt, doch pſychologiſch auf die Kaufkraft der betreffen⸗ 
den Valuta und deckt in einem beſtimmten Maße die Gmiſſion. 
Wenn man die günſtige Wirtſchaftskonjunktur 
in Betracht zieht, jo glaube ich, daß der Augenblick gekommen tt, 
den Goldvorrat, der bisher in der 1 untätig 
gelegen hat, zu beleben und in den Wirtſchaftsorganismus als 
neuen Lebensſaft hineinzubringen, der für feine rechtmäczige Ent 
wicklung unbedingt notwendig iſt. 
Eine vollſtändige Reform erlauben die Umſtände nicht.“ Eine. 


ganze von Vorbereitungsarbeiten müſſen getan werden. 
Wir müſſen uns erſt wirtſ ich kräftigen und in der Lage ſein, 
die fiskaliſchen Reformen du ühren. Ich habe alſo den Mittel ⸗ 


weg gewählt: Das Fundament für die Reform vorbe⸗ 
reiten, wofür ich eine Friſt von 3 bis 5 Jahren geſetzt habe. 
Ich denke, daß wir innerhalb dieſes Zeitraums zum Gleich⸗ 
K im Haushaltsplan kommen und eine Grund: 
inje für das er: Wirtſchaftsleben ſchaffen 


werden. Die Gru ge der von mir geplanten Anleihe iſt 
ihre Doppelwertigkeit. Die eine Hälfte jeder Obliga⸗ 
tion wird auf polniſche Mark, die andere auf polnische Gul⸗ 


den lauten. Der Sprogentige Zinsfuß wird in zwei Kupons zahl⸗ 
bar ſein, einem Gulden⸗ und einem Markkupon. Die Gulden⸗ 
kupons werden halbjährlich in allen Goldvaluten nach der ideellen 
Parität oder auf Wunſch in polniſchen Mark nach dem Tageskurſe 
zahlbar ſein. Die 1 werden alle Vorrechte der 
Staatspapiere genießen. Die Kupons werden in den Staatskaſſen 
bei allen Einzahlungen angenommen werden und von der Kapftal⸗ 
und Rentenſteuer frei ſein. 
Dupch dieſe Anleihe will ich das gesignetite, Staatspapier 
ſchaͤffen für Spar- und Inbeſtitionskapitalien, die man zurzeit 
aus Furcht vor einer weiteren Entwertung der Mark in realen 
Werten unterzubringen ſucht. — 
Andererſefts möchte ich ein neues Umlaufs mitte! 
in Verkehr bringen, das keinen ernſten Schwankungen unterworfen 
iſt und für Transaktionen paßt. Die Schatzſcheine beginnen bereits 
dieſe Rolle zu ſpielen. Das neue Papier wird gegenüber 
den Banken große Vorteile bringen, die der Geldmarkt in Kürze 
ä wird. Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe wird auf Ver⸗ 
pfändung der neuen Obligationen gern kurzfriſtige Kredite ge⸗ 
währen, deren Höhe durch die Marktlage und den individuellen 
Charakter des Verpfänders beſtimmt ſein wird. Der Erfolg der 
Anleihe wird ein Faktor fein, der die Stabikſierung der Mark 
wügitig beeinfluffen und die Durchführung der ganzen Reform 
erlͤichtern wird. 


Ich appelliere nicht an die patriotiſchen Gefühle der breiten 
Maſſen; ich wende mich an die ntlichkeit in der Überzeugung, 
daß ſie zum erſten Male ihr dem Staate ohne individuelle 
Opfer anvertrauen wird. K 

Die Angelegenheit der Anleihe hält nicht einen Augenblick die 
Vorbereitungen zu einer gründlichen Fiskalre form auf, 
die die jetzige erung der neuen überlaſſen will. In den näch⸗ 
ſten Jahren müſſen wir unſer Steuerſyſtem auf fol- 

ende direkte Steuern ſtützen: Auf eine beſonders in 
Kleinpolen reformierte Grundſteuer, die Gebäudeſtener 
125 das Jahr 1923, (falls der neue Sejm damit einverſtanden ift, 
daß ſie auf den Fiskus übergeht, ſoll den Städten ein Gegenwert 
im anderer Form gegeben werden), jedenfalls aber für das Jahr 
1924, wobei ihre Ausgeſtaltung und Einziehung von Anderungen 
im geltenden Mieterſchutzgeſetz nicht abhängig iſt, ferner auf Ge⸗ 
werbeſtener, beſonders aber auf die Umfatzſteuer, die 
gegenwärtig ausgearbeitet wird, und eine Einkommenſteuer, 


die durch en ſämtlicher Zahler der niederen Kategorie 


reformiert iſt. s die Finanzabgaben betrifft, fo wird 
ein Unifikationsgeſetz ausgearbeitet, das für alle Teil⸗ 
gebiete gelten ſoll. Dieſes Geſetz wird nicht vor Jahresſchluß 


ein. 
uf dem Gebiete der indirekten Steuern werden 
5 en in der e eingeführt 
und unter wirt tlichen Geſichtspunkte wird die Fiskalpolitis 
vorbereitet ei 2555 
Bei folgerichtiger Durchführung dieſes Programms, do 
doch nicht der 


19 

0 Plan ſelbſt, ſondern ſeine Durchführung 
— den Erfolg bürgt, könnten wir im nächſten Jahre zwei Drittel 
\ Vorkriegsei men haben, d. h. 1 Milliarde polniſche Zlott 
oder 1 Milliarde Goldfrank. Andererſeits müßte der Staat 
die Rolle einer Univerſalquelle für Kredite aufgeben und ſich immer 
mehr darauf beſchränken, die mit dem Staatsweſen eng verbun⸗ 
denen Aufgaben zu erfüllen. In der Inpetitionspolitik müſſen vor 
allen Dingen die wirtſchaftlichen Bedürfniſſe berück⸗ 
ichtigt werden. Alle anderen Aufgaben, die dieſer Bedingung 
nicht entſprechen, müſſen warten, bis Krediterleichterungen ein⸗ 
treten. Bei der Feſtſetzung des Haushaltsplanes wird ein Mir 
ſchaftsplan für die nächſte Zukunft veranſchlagt und der neues 
Regierung vorgelegt werden. 

Bei Betreibung einer ſolchen Politik kann man damit rechnen, 
daß der Fehlbetrag im nächſten Jahre nicht größer ſein dürfte als 
30 v. H. der Geſamtſumme der Ausgaben. „ Ein größerer oder 
kleinerer Erfolg der Reformvorbereitungen wird von einer ent⸗ 
chloſſenen Haltung des neuen Seim und der weuen eg 


in pe werden geſunde aan einer Finanz un 
spolitif ohne Schwarturngen und Soypeomifie, zur - Ein⸗ 


. 


} 
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Seim. 


Die Sonnabendſitzung. 


Unter den eingebrachten Interpellationen befindet ſich eine 
Interpellation des Nationalen Volksverbandes über die Aus 
zahlung von Vorſchüſſen an die Beamten aller 
Dienſtkategorien. N 

Abg. Tarnawski berichtet über die Ratifizierung der am 
20. Oktober 1920 in Paris abgeſchloſſenen Luftſchiffkonven⸗ 
tion. Die Konvention, die 28 Staaten umfaßt, ſetzt u. a. inter: 
nationale Luftſchiffahrtskommiſſionen ein. Streitfälle werden von 
internationalen Kammern für Streitſachen, bis zur Zeit ihrer Bil⸗ 
dung von Schiedsgerichten entſchieden. Der Konvention ſind acht 
esche angefügt. Im Zuſatzprotokoll iſt beſtimmt worden, auf 
welche Weiſe Staaten, die die Konvention nicht unterſchrieben 
haben, die Erlaubnis erhalten können, das Gebiet der Unterzeichner 
zu überfliegen. 

x Abg. Hausner bringt eine Entſchließung ein, in der die 
Regierung aufgefordert wird, daß ſie ſich vor Niederlegung der 
Ratifikationsurkunde davon überzeuge, ob Art. 16 die Inter⸗ 
eſſen der peluiſchen Handels⸗Luftſchiffahrt ge⸗ 
nügend ſichert. Die Ratifizierung wird mit der Entſchlie⸗ 
Sung in zweiter und dritter Leſung beſchloſſen. 

Abg. Matakiewicz bringt darauf einen Geſetzentwurf 
ein, der die Abänderung einiger Paragraphen des Zibil⸗ 
gerichtsver fahrens im ehem. ruſſiſchen Teil⸗ 
gebiet betrifft. Nach dem Entwurf der Novelle werden die 
Friedensgerichte in Zivilangelegenheiten bis zu einem Wert von 
100 000 Mark verhandeln, wenn die Angelegenheit lebendes oder 
totes Inventar bis zu 500 000 Mark betrifft. Der Entwurf wurde 
in zweiter und dritter Leſung angenommen. 

Abg. Matakiewicz berichtet über die Novelle zum Dis⸗ 

ziplinargeſetz für Rechtsanwälte im ehem. ö ſt e r⸗ 
rei chi ſchen Teilgebiet. Das öſterreichiſche Statut ſieht 
eine Strafe bis zur Höhe von 100 Gulden für unbegründete Nicht⸗ 
annahme einer Wahl zum Mitglied des Disziplinarrates vor, 
ferner eine Geldstrafe bis zu 3000 Kronen für Disziplinarbergeben, 
Die Novelle erhöht die Gelditrafen von 100 Gulden auf 20.009 Mark 
und von 3000 Kronen auf 20000 Mark. Das Geſetz wurde in 
zweiter und dritter Leſung au genommen. 1 
Abg. Trzeiaski beſpricht die Ratifikation des Geſetzes über 
den Beitritt Polens zur Pariſer Sankttätskonven⸗ 
tion. Der Redner betont, daß in dieſem Jahre in Paris ein 
Kongreß der Staaten ſtattfinden wird, die dieſe Konvention unter⸗ 
zeichnet gaben. Bedingung für die Teilnahme um Kongreß iſt 
die Zugehörigkeit zur Konvention von 1912. Das Geſetz wurde in 
zweiter und dritter Leſung angenommen. 
Abg. Wflodek übernimmt das Referat über die Pächter 
in den Djt marken. Angeſichts des Ablaufens der Pachtfriſt 
für die Pächter in den Oſtmarken am 31. Auguſt und 31. Oktaber 
hatten die Volksräte eine Verlängerung der Pacht um zwei Fahre 
gefordert. Der Landwirtſchaftsausſchuß ſprach ſich gegen den An⸗ 
trag aus. Um aber nicht viele Leute obdachlos zu machen, ſchlägt 
der Ausſchuß eine Berlängerung bis zum 1. April 1923 
bor. Abg. Zalewski ſtellt einen Antrag auf Pachtverlängerung 
bis zum 23. Oktober 1923. Das Geſetz wird in zweiter und 
dritter Leſung im Wortlaut des Ausſchuſſes angenommen. 
Der Antrag. Zalewski wird abgelehnt, ebenſo eine Reihe anderer 
5 

i ei Finanzentwücfe der Regier! langen wegen Abweſen⸗ 
beit des Berichterſtatters nicht zur Verhandlung. 1 f 

Abg. Brzoſtowski berichtet über die Militäranſiede⸗ 
lung in den Oſtmarken. Er betont, daß die Frage ſchon vor 
den Ferien beſprochen worden ſei, in der letzten Sitzung aber keine 
Abſtimmung ſein konnte. Nun beantragt der Ausſchuß zu ſeiner 
Entſchließung auch die vom Abe, Poniatowski vorgeſchlagenen 
Anderungen. Die Entſchließung, die der Sejm einſtimmig an⸗ 
nahm, fordert die Regierung auf, ſo bald wie möglich eine Novelle 
auszuarbeiten, urch die eine einheitliche Anſiedlungsorganiſation 
2 wird. Mit der Anſiedlung ſoll vorläufig das Haupt⸗ 
andamt betraut werden. Die Anzahl der Militäranſiedler für 
dieſes und das fol ende Jahr ſoll vom Hauptlandamt feſtgeſetzt 
werden. Der verbleibende Grund und Boden joll unter die örk⸗ 
liche Kleinbauernbevölkerung, unter die kleinen Pächter und Guts⸗ 
leute verteflt werden. Die . ſollen den Bedarf 
der Anſiedler unter Berückſichtigung der Bedürfniſſe der Ortsbevöl⸗ 
kerung prüfen. Der Landbeſitz von Kleinbauern und der Grund 
und Boden von fremden Servituten ſollen nicht der Aufteilung 
anbeimfallen, auch nicht der Militäranſiedelung. Den Anſiedlern 
ſteht u. a. das Recht einer Staatsbeihilfe im Bauweſen zu. Die 
Entſchließung wurde einſtimmig angenommen. 

Zum Schluß referierte Abg. de Roſſet über die 

Frage des Hafenbaus in Gdingen. 


ig 
en⸗ 


Roman von Günther von Hohenfels. 
G2. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Wie ſeltſam, in einem nuten Speiſewagen zu ſitzen, 

mit allem erdenklichen Komſort umgeben, und durch die Pam⸗ 

vas zu fahren! Einförmige. Grasmeere, ſchon etwas durch den 

Sommer gebörrt, eine leichte Staubwolke darüber; endloſe 

Drahtzäune laufen ſchnurgerade meilenweit als Grenzen und 

werden von Zeit zu Zeit durch ebenſo lange, ebenſo ſchnur⸗ 

e verlaufende ee: gekreuzt. An den Bahnhöfen 
ebhaftes Treiben, bunte Geſtalten, Stapel von hohen Getreide⸗ 

ſäcken, Muſik, raſend herbeiſprengende Reiter, dann huſcht 

alles vorüber, nur manchmal im Buſch eine einſame Eſtanzia. 

Sie fuhren die Nacht hindurch, am Morgen entſtiegen fie dem 

e. Don Hermanno hatte ihnen eine Empfehlung an den 

efiger einer großen Eſtanzia mitgegeben. 

An der Bahn erwartete ſie der „Majordomo“, der Ober⸗ 
infpeltor des Beſitztums. Der Herr ſelbſt war auf einer 
längeren Reife begriffen. Der Majordomo zählte etwa vierzig 

55 ein grober Mann von imponierendem Aeußeren mit 
grauem Vollbart und würdigen Bewegungen. trug eine 
kurze, dunkle Jacke und ſtatt des Kragens ein weiches Hals⸗ 
uch Statt der Beinkleider hatte er die Chiripa, ein ſchwarzes 

Zeugſtück, um ſeine Lenden gewunden und darunter bedeckten 

geſtickte weiße Unterhoſen ſeine Beine. Auch die Fußbekleidung 

war ſeltſam. Sie wird aus der * warmen Beinhaut eines 

Pferdes geſchnitten und ganz friſch über Fuß und Unterſchenkel 

gezogen, wo ſie ſich dann von ſelbſt formt, Um die Hüften 

er den Tirador, einen filberverzierten Gürtel und mitten 
auf dem Rücken ſtak darin ein überlanges Dolchmeſſer mit 
ſchwerem Silbergriff. Anf den lang in Stirn und Nacken 
fallenden Haaren ſaß ein keckes Hütchen. 

Pferde waren bereit. Die Reiſenden verſchmähten den 

Ein herrlicher Morgen. Es war noch nicht heiß, 


— Voſener Tagebſanl. 


geteilt worden, eine Periode von fünf, eine von zwei und eine 
von drei Jahren. 2 
Abg. Hausner brachte dann im Einvernehmen mit ſeiner 
Partei eine Entſchließung ein, in der die Regierung ah er 
wird, die Arbeiten in Gdingen nicht liegen zu laſſen, ſondern die 
techniſchen Studien 7 e Abg. de Roſſet bringt dann 
folgende Entſchließung vor: 1. Die Regierung wird aufgefordert, 
einen Plan für den Ausbau von Gdingen. r 
auszuarbeiten; 2 alle Gebäude, deren Gelände für den Bedarf 
des Hafens in Gdingen unbedingt notwendig iſt, und zwar auch für 
die Entwicklung als Kurort, ſollen enteignet werden. 308 
Das Geſetz wird in zweiter und dritter Leſung mit allen ein: 
gebrachten Entſchließungen angenommen. 
NVächſte Sitzung am Montgg, dem 25. d. Mts., 4 Uhr nach⸗ 


mittags. 
* 


Eingereichte Wahlliſte der Nationaldemokraten. 


Warſchau, 23. September. Das Wahlkomitee des Blocks der 
chriſtlichnationalen Vereinigung (Chi. Je. Na.) reichte heute beim 
Generalwahlkommiſſar die beiden Staatsliſten der Par⸗ 
tei ein., Dieſe erhielt die Nummer 8. Der „Kurjer War⸗ 
ſzawski“ erfährt, daß auf der Staatsliſte für den Sejm, melde 
die Nationaldemokratie eingereicht hat, ſich 80 Namen befinden. 


Darunter find Korfanty, St. Grabski, Dubanowicz, 


die früheren Miniſter Kucharski und Michalski, der pol⸗ 
niſche Kommiſſar in Danzig Plucisski, der frühere Geſandte 
in. Berlin Szebeko, die Abgeordneten Kowaleweki, Wierzbicki, 
3. Seyda, St. Dabrowski u. a. Auf der Staatsliſte für den 
Senat befinden ic die Namen des Sejmmarſchalls Tramp⸗ 
czynski, des ehemaligen Außenminiſters Skirmunt und 
des Erzbiſchofs Teodorowicz. 


Der polniſche Kommunismus in Rußland 


und Polen. 


Ermordung des Sowjetkommiſſars Dierzynski. 

Aus Moskau wird unterm 21. d. Mts. gemeldet, daß dort 
der Kommiſſar für innere Angelegenheiten 
Dzierzyüski, von Nationalität ein Pole, ermordet wurde. 
Das Attentat auf den ehemaligen Vorſitzenden der 
„Tſcherezwytſchajka“, einen der blutigſten Kommuniſten⸗ 
führer in Sowjetrußland, war ſehr gut organifiert und wurde trotz 
der in den letzten Tagen getroffenen Sicherheitsmaßnahmen zur 
Ausführung gebracht. Der Mord rief in bolſchewiſtiſchen Kreiſen 
große Senſation hervor. ; ? 

Einen Begriff von der großen Anzahl der ſich in den Reihen 
der ruſſiſchen Bolſchewiſten befindenden Polen gibt der gegen⸗ 
wärtig in Rußland verbreitete Aufruf zur Spendenſammlung für 
die „politiſchen Sträflinge in Polen“, durch folgende 
polniſche Kommuniſten unterzeichnet iſt: er i 

Adamski, Vobinsk, Bogucki, Budzynski, Budniewicz, Budniak, 
Budktewieg W., Budzynska, Borski, Ciſzewski, Czerinczakiewicz, 
Dolecki, Dobzinski, Dzierzynski, Dzierzynska, Genborek Seen 
Ganiecki, Gieltman, Chibner, Jozefowicz, Koz, Kogfowski, 
Leſgezynsti, Lagowert, Marchlewski, Makowski, Marchlews ka, 
Michelman, Pruchniak, Piatkowski, Peſtkowski, Perkowski, Paſzta, 
Riwes, Stawinski, Skarbek, Stokowski, Unſchlicht, Wroblewski, 
Wojtyga, Saks, Zbiniewicz. 

Ein Schreiben Dabals an Sinowiew. 

Der „polniſche Lenin“, Sejmabgeordneter Dabal, richtete aus 
Anlaß ſeiner Ernennung zum Ehrenmitglied der Petersburger 
Sowjet ein Dankſchreiben an Sinowiew. In dieſem Brief ſchreibt 
Dabal unter anderem: \ 

„Euer Manifeſtationsbeſchluß, Eure Antwort auf das Urteil 
eines bürgerlichen Gerichts iſt für uns ein Beweis, daß Ihr nicht 
aufgehört habt, Euch mit unſerem ſchweren Kampfe zu inter⸗ 
eſſieren und mit dem Herzen ſtets mit uns ſeid. Eure Sorgen er⸗ 
wecken im . N roletariat den Glauben, daß es Euch, dank 
Eurer übermenſchlichen Energie, gelingen wird, die letzten, dem 
wirtſchaftlichen Widerruf Rußlands im Wege ſtehenden Hinder⸗ 
niſſe zu beſeitigen, was über das Schickſal der Weltrevo⸗ 
Iution entſcheiden wird. Wir find überzeugt, daß auch wir in 
naher Zukunft die Poſtulate Eurer Revolution verwirklichen 
können werden. Den Willen des polniſchen Proletariats und 
ſeinen dampf um die Werfel der Arbeiter und 
Bauern ſind die bürgerlichen Verfolgungen nicht imſtande zu 
brechen. In vollſtändiger Überzeugung, daß die arbeitenden Maſſen 
Polens mit uns gehen, antworte ich aus den Mauern des Gefäng⸗ 
— Br Euren Gruß: Es lebe Sowjetrußland! Es lebe das 
rote Petersburg! Es lebe die kommuniſtiſche Internationale! 


N Dabal. 

Warſchau, Gefängnis „Pawiak“ im September 1922. 

ae polniſchen Patrioten muß es eigentümlich berühren, daß 
die Gefängnisverwaltung Herrn Dabal geſtattet, derartige Briefe, 
welche Demonſtrationen für Sowjetrußland darſtellen, zu ſchreiben 
und durch „Polpreß“ zu verbreiten. Nachdem Dabal wegen ſeiner 
Agitation für Sowjetrußland zu 6 Jahren Kerker verurteilt ift, 
darf er im Kerker dieſe Agitation in der wirkungsvollſten Weiſe 
fortſetzen. Das iſt doch ein vollendeter Widerſpruch. 


ein leiſer, erfriſchender Hauch ſtrich durch die hohen Ried⸗ 
gläſer, die Pampa erwachte zum Leben. Scharen von Fla⸗ 
mingos erhoben ſich aus ſumpfiger Niederung, Erdeulen 
ſchauten verwundert aus ihren Höhen; hier und dort flog 
ein Volk Rebhühner auf, und Raubvögel zogen in der Luft 
ihre Kreiſe. In der Ferne entfloh ein Rudel Strauße in 
langen Sprüngen. Die Stunden vergingen, es wurde heiß. 
etzt regte ſich kein Lüftchen mehr; aber ſie merkten die Nähe 
der Eſtanzia. Kühe lagen wiederkäuend am Boden, Pferde 
weideten hirtenlos und galoppierten davon, wenn die Reiter 
ſich nahten, eine breite, niedrige Tür öffnete ſich in dem 
Drahtzaun, der jetzt den Weg ee fie hatten das Gebiet 
der Eſtanzia betreten. 

Jetzt mehrten ſich prächtige Herden, die an den Alfalfa⸗ 
feldern, einem der Luzerne verwandten Gewächs, treffliches 
Futter fanden, ein kleiner Park ſchöner Bäume, eine Selten⸗ 
heit in der Pampa, dann lag das ſchloßartige Gebäude der 
Muſterfarm vor ihnen. Man wies ihnen hohe, kühle Zimmer 
an zur Ruhe. 

Mäh⸗ 


. 


Gegen Abend wurde ein Rundritt unternommen. 
maſchinen begannen die Arbeit, große Trupps Italiener, die 
alljährig nach Art der Sachſengänger nach Argentinien herüber⸗ 
kommen, um nach getaner Ernte heimzukehren, prächtige Felder, 
auf denen Mais, Alfalfa, Kartoffeln und Weizen ſtanden; 
breite Kanäle, die in regelmäßigen Reihen das Waſſer des 
Colorado in die trockene Pampa leiten. Der ſelbſtändige 
Farmer darf nicht zu klein anfangen in Argentinien und muß 
Geld beſitzen, ſonſt iſt es beſſer, zunächſt Dienſte zu ſuchen auf 
einer großen Farm und ſich langſam zum Majordomo auf⸗ 
uarbeiten, auch der iſt ein kleiner König. Oder man ſchließt 
ſich einer Siedlung an und erwirbt ein kleines Bauerngut, aber 
auch das erfordert Geld. 

Am Abend gab es ein Feſt. Irgendeiner der zahlreichen 
Kalenderheiligen bot den willkommenen Vorwand. Der 
Gaucho feiert gern nach getaner Arbeit. Wilde Geſtalten 
mit langem Haar, ſtruppigem Bart und ſchwarzen, wilden, 


Deutliche Frauen! 


Habt Ihr Euch auch ſchon überzeugt, daß auch 
Ihr in den Wählerliſten richtig angeführt ſeid? 

Die Liſten liegen vom 15. September bis 
einſchl. 28. September in der Zeit von 12 Uhr 
mittags bis 6 Uhr abends an folgenden Stellen 
zur öſſentlichen Einſichtnahme aus: 

für Schrodka (Altſtadt rechts der Warthe) in der 
Schule in der ul. Bydgoska (fr. Bromberger Str.), für die 
Altſtadt am linken Wartheufer im Rathaus und in der 
Schule in der ul. Wroctawska (fr. Breslauerſtr.) 16, für 
Wilda im Schulgebäude Görna Wilda (fr. Kronprinzen⸗ 
ſtraße) 14/16, für St. Lazarus in der Schule in der 
ul. Berwiüskiego (fr. Baarthſtr.), für Jerſitz in der Schul⸗ 
in der ul. Stowackiego (fr. Karlſtr). 


Deuiſcher Wahlausſchuß Poſen, 


Waly Leſzezynskiego 2. Fernruf 4174. 


Die Frauen und die Wahl. 


Die in Bromberg erſcheinenden „Deutſchen Nachrichten“ ver⸗ 
öffentlichen folgenden Aufruf der bekannten Bromberger Vor⸗ 
kämpferin für die Intereſſen der Frauen, Martha Schneez 

„Um die Wahl ſollen wir uns kümmern? Was geht ſie uns 
an?“ So denkt ſicher ſo manche Frau in Polen. „Durch Beteili⸗ 
gung an der Wahl treiben wir Politik. Und von Politik verſtehen 
wir nichts. Mögen das nur unſere Männer beſorgen.“ Und doch 
darf keine Frau ſo denken. — Politik treiben bedeutet Einfluß 
gewinnen, Einfluß auf das, was alle angeht, wovon das Wohl 
aller abhängt. Darum bedeutet der Stimmzettel, mittels deſſen 
der Einfluß auf die Verwaltung im Staate ausgeübt wird, un⸗ 
endlich viel. Nun gehört dieſer Stimmzettel auch in die Hand 
der Frau. Sie hat das gleiche Recht wie der Mann erhalten, ihren 
Willen in die Wagſchale zu werfen. Wer ein Recht, das ihm 
zuſteht, nicht ausübt, erweiſt ſich als deſſen nicht würdig. 2 

Die deutſche Frau in Polen hat noch mehr Grund als jede 
andere Frau, ihr Wahlrecht als eine Wahlpflicht zu empfinden, 
Die deutfhe Minderheit im polniſchen Staate muß alle Kräfte 
zuſammenſchließen, um ſich und ihre Rechte durchzuſetzen. Mehr 
als jede andere Frau hat die polniſche Staatsbürgerin deuticher 
Nationalität die heilige Pflicht, Schulter an Schulter mit dem 
Manne im Wahlkampfe zu ſtehen. Der Stimmzettel gibt ihr die 
Möglichkeit, für die heiligſten Güter einzutreten, die fie mit war. 
mem Frauenherzen umfaßt. Die Deutſchen in Polen haben. mil 
dem Stimmzettel in der Hand ihr deutſches Volkstum zu ſchützen, 
ihre Sprache, ihre Kultur, ihre Kirche, ihre Schule. as Frie⸗ 
densvertrag, Minderheitenſchutzvertrag und Verfaſſung den Min⸗ 
derheiten zuſichert, es kann und wird erſt Wahrheit werden, wenn 
es im Sejm und Senat eine deutſche Partei gibt, die eine der 
Bevölkerungsziffer der Deutſchen in Polen entſprechende Stärke 
beſitzt. Dazu müſſen die deutſchen Frauen mithelfen. Das Wahl⸗ 
recht hat die Frau vor eine ernſte Aufgabe geſtellt. Sie muß ſich 
bewußt ſein, daß ſie durch deſſen Ausübung mitbaut an dem 
Hauſe, in dem ſie und ihre Kinder wohnen. r Gedeihen häng 
davon ab, daß ſie ihrer Pflicht nachkommt. Ihr 8 
keitsgefühl für die Familie muß ſich erweitern für die Aufgaben, 
die das öffentliche Leben ſtellt. Denn die Familie iſt nur ein 


Glied des Staates. a 

Wer gleichgültig beiſeite ſteht, ſchädigt ſich, das Volkstum und 
den Staat, dem er angehört. . 

Die deutſchen wollen mitbauende, ſchaffende Glieder des 
roßen Geſamtweſens ſein, die deutſchen Frauen gehören mit dazu. 
Jede fehlende Stimme ſchwächt die heilige Sache, der unſere ganze 


an Ak Her Fra Hi rt Euch die Wahl 
Darum eu uen, kümme um die en, 
es gilt Euer und Eurer Kinder Wohl und Wege! Zeigt, daß Ihr 


Eure Zeit verſteht! 


Gedenket an die Deutſche Altershilfe! 


Danziger Kurſe vom 25. September. | 


Die polniſche Mark in Danzig.. 18% 
Der Dollar in Danzig 1400 
Tendenz: unſicher. 


verwegenen Augen. Sie wohnen über das Land verſtreut in 
elenden Lehmhütten. Sie lagen um ein großes, mit 17 25 
enährtes Fa während das Aſado, ein großes Fleiſchſtück, 
im eigenen Fett gargebraten wurde. Meiſt iſt es vom Rinde, 
heute aber, am Feſte, hatte der Majordomo eine fette Stute 
eopfert. Umgekehrt wie in Europa. Hier iſt ein Pferde⸗ 
185 am begehrteſten. Weiter draußen ritt einer der Kerls 
ein Pferd zu; man hatte es eben in der Pampa gefangen 
und mit dem Laſſo niedergeworfen. Während die anderne 
zurücktraten, ſprang es auf, ſchon aber ſaß ihm der Gaucho 


mit kühnem Schwunge auf dem Rücken. Das erſchreckte Pferd 


ſtand einen Augenblick regungslos, dann ſprang es vorwärts, 
bäumte ſich auf, warf ſich zu Boden, wälzte ſich umher, ſtets 
ſprang der Gaucho im letzten Augenblick auf die Füße, wenn 
aber das Pferd wieder emporſchnellte, ſaß er auch wieder, 
eiſenfeſt, jede Muskel des Körpers geſpannt, auf ſeinem Rücken 
und preßte mit ſeinen ſtarken Schenkeln die Flanken. Das Pferd 
wurde matt, und jetzt erhielt es die Sporen. Nach einer Stunde 
ſtieg der Gaucho, jetzt ſelbſter ſchöpft, von dem gezähmten Tiere. 

Die Dämmerung ging faſt unvermittelt in tiefe Nacht 
über. Fackeln und große Feuer beleuchteten den Platz, von 
allen Seiten kamen die Gauchos mit ihren Weibern, die 
meiſt hinter ihnen auf den Pferden ſaßen. Gitarren ‚ertönten, 
erſt träumeriſche Liebeslieder, zu denen ſie mit melodiſcher 
Stimme ſangen, dann aber machte feuriger Wein die Runde. 
Sporenklingend ſtampften tanzende Burſchen den Boden, 
leidenschaftlich wiegten ſich die graziöfen Mädchen in ihren 
Hüften. Wilder und zügelloſer wurde der Tanz, und wie 
ſich die dunklen Geſtalten, vom flackernden Schein der Feuer 
beleuchtet, vom Nachthimmel abhoben, war es ein wildes, 
phantaſtiſches Bild. 

Magnus und Magna traten in das ſtille, hohe, vornehme 
Haus. Ein Bad, ein gutes Mahl, ein Trunk feurigen Rhein 
weins auf Eis. Sie gingen zur Ruhe, die erſte Nacht in der 
Pampa, und draußen erſchollen 10 immer die Schreie dei 
tanzenden Gauchos. (Fortſetzung folgt.) 
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DEREN, 


Englands bezüglich der Entſendung von Truppen 


Zuchthaus, dreimal zum Tode und 10 Jahren Ehrverluſt; 


—TDoſener Tageblatt. 2 8 
beſchloſſen. Das Eintrittsgeld wurde auf 3000 M., der Anteil auf 


England und der Orient. ET 


beitsleute beſchäftigt. Anlaß zur Bildung der Organiſation hal 


England N ausländi Unternehmen, die keine befonber laubnis hierzu der Umſtand gegeben, daß die Sattlerorganiſation bereits einey 

London, 25. Wee . Ben Tillet Men, weben 5 ! 0 Be r N e da 

klärte in ei ie er in ei 115 f £ Miljonowkaziehung. In der letzten Zie gewann das 
erklärte in einer Rede, die er in einer Arbeiterverſammlung hielt, Einſtellung des Meerengen⸗Verkehrs. Los Nr. 1 103, Ds in War chau Sera Fe a t. 


das Kabinett könne nur dann vom Kriege zurückgehalten werden, 5 dei 
wenn das engliſche Volk manifeſtieren würde, „ neuen %VV%%%%VCTCTCC0C0C0 0 OBER Zaren en ae: 


Seien müniae. Cs märe der. größte Sainte ben, feiten Eng: Pear ec, kon Häfen der Ghmarien Meeres und Denen des 

Br ſich zur Löſung der türkiſchen Frage zu drängen. Ein Besgerds iſt Tuähenbiert worden 855 e de )WErkikten «In 

le . ebenſewiel wie, die An boten, noch Reiſende aufzunehmen In einer Bekanntmachung 

Often Len se ber Indien und den ganzen wird gedroht, daß bie briliſchen Kriegsſchiffe das Feuer auf jedes 
Rü cktritt Lord C 1 3 S eröffnen würden, das dieſem Befehl entgegenhandelt. 

2 45 ücktri ord Curzons? London, 25. September. Reuter veröffentlicht den Wortlaut 
vor 9 25. September. „Daily Herald“ weiß zu berichten, einer tufjiihen Note an die britiſche Regierung, worin die 
aid: Lord Curzon in Paris die Räumung des aſiatiſchenfſruſſiſche Regierung gegen die Durchfahrt fremder 
Dardanellen ⸗Ufers durch die engliſchen Truppen vorge⸗[Kriegsſchiffe durch die Meerengen nach dem Schwar⸗ 
ſchlagen habe, wenn Frankreich England den Beijtand|zen Meer proteſtiert. Sie werde keinerlei Friedensperträge 
en Flotte im nahen Orient verſpreche. Die engliſche anerkennen, an denen ſie keinen Anteil habe. { 

enterung habe jedoch dieſen Vorſchlag nicht gutge⸗ R y i 2 a 
3 worauf Lord Curzer beſchloſſen habe, nach London zu⸗ Die Intervention des Völkerbundes in der Orientkriſe 
E 5 rn feine Demiſſion einzureichen. Genf, 25. September. (Tel.⸗Un.] Die ſechſte Kommiſſion des 
ngland verlangt das Eingreifen Südſlawiens. Völkerbundes beſchäftigte ſich mit dem Erſuchen Nanſeng auf 

Faris, 25, September. Nach einer „Matin“⸗Meldung aus] Interventiog bes Völkerbundes im griechiſchtürki⸗ 
n it das Kabinett zuſammengetreten, um ſchen Konflikt. Der nordiſche Delegierte begründete, nochmals 
über die Orientfrage zu beraten. Es wurde von dem Erſuchen 5 Antrag und erklärte, daß, da der Konflikt im Orient eine 


X Unglücksfall. An der ul. Wjazdowa (fr. Am Berliner Tor) 
an der gegenwärtig Gleisreparaturen der Straßenbahn vorgenommen 
werden, geriet Sonnabend ein Kutſchpferd des Riſtergutsbeſitzers 
von Unrug⸗Piotrowo in eine aufgeriſſene Pflaſterſtelle und brach eiv 
Bein, ſo daß das wertvolle Tier getötet werden mußte. 

x Verdächtig. Ein von außerhalb hier eingetroffener Eiſen⸗ 
bahnarbeiter verſuchte einen wertvollen maſſiven Herrenſiegelring 
mit blauem Stein und zahlreichen Brillantſplittern zu Gelde zu 
machen. Da er ſich über den rechtmäßigen Erwerb des Ringes, 
der im 6. Polizeikommiſſariat an der ul. Franciſzka Ratajegaka 
(fr. Ritterſtraße) zu beſichtigen iſt, nicht ausweiſen konnte, wurde 
er feſtgenommen und der Ring beſchlagnahmt. 

J In AUnterſuchungshaft genommen wurden in Zegrze bei 
Poſen drei der Polizei ticht unbekannte Individuen, und zwar 
Franz Dolata, Wfadyszaw Janaſzyk und Jözef Lacki, die ſich mit 
Dietrichen und geladenen Revolvern wohl verſehen hatten, zweifel⸗ 
los nicht etwa um einen harmloſen Spaziergang zu unternehmen. 
— Gleichfalls der Kriminalpolizei in die Hände gefallen iſt ein 
von der Polizei in Luban und in Moſchin wegen verſchiedener 
Straftaten geſuchter Stanislaw Wielnoski, der in Dembſen 
re. 1 Fand af G und der Aa Bruch l e ee tie 1 ELIEDE ich bei einem Einbruchsdiebſtahl fleißig betätigte. 

Aug Verteidigung Konſtanti 1 und auf Grun r Artike um © akte e? 1 b Aus ei des 8 N 
9 ‚Ste die engliſee Regierung. Ay ie habe, hier einzugreifen. Er ſchlug vor, daß der Völkerbund AR Din ie Vabeg n „ 
ö n, ſo werde Südſlawi ür ei 8 ei Marci ( J in⸗ 
gewiſſe Kompenf rc rufen möge. Der auſtraliſche Delegierte Cook unterſtützte eben⸗ e ee e T b n e 
Tire . und Bulgariens, wie in den falls den Ranſenſchen Antrag. Auch der Vertreter Bulgariens Bett⸗ und Leibwaäſche, ſowie Gardinen, Kleidungsſtücke, u. a. ein 
rie sberiragen vorgeſehen. ˖ igert 5 N il Kleid: 22. i . 
keen rates ar een ber ch e d er per un, asse, Der Wertreier-riehenlends Hod bete nach Verbot, daß oper cr ber al, Preempstene (ft. Margareienftrahe) Selekte. 
te gaben, aß — 2 2 a Suren oll in den künftigen Friedensverhandlungen der Vertrag von Sevres — . ue ein BETT 8 3 

„ ien gewiſſe Zugeſtändniſſe mehrere üſſel im rte von in der Nacht z 

zu verlangen. a " 8. d. Mis. aus einem Schuhmacherladen in der Sw. Marcin 64 


Drohende Sprache der Kemaliſten gegen England. ber Reſolution Nanſens die Abänderung, daß der Völkerbund die] (r. St. Martinſtraße) Schuhe im Werte von 418 000 W geftohlen. 
eu 25. Feet . Ein mente ter der Angora⸗ 8 im Orient aufmerkſam » folgen möchte, daß er aber |, „ feſtgenommen wurden geſtern 6 Dirnen und 
U Konſtantinopel, Hamid Bey, erklärte übe em | du 

Sorzejpondenten der ffociaieb Mech, dab die Aemaliien den | mie. Lord Mobert Cecil hielt an der Mfdt des, Wöllers Snp Denanivaien e 

‚nglänbern den Krieg erklären würden, wenn dieſe noch weiter |Dundes zur Intervention feſt, wollte jedoch die Einschränkung zu Kl. Warſ 24. September. (Privattelegt.) In der 

die fürkiſchen Truppenbewegungen hinderten. Angora fei ent⸗ laſſen, daß der Völkerbund nicht in die ſchwebenden Verhandlungen Frage des Biefigen Buchdruderausſtandes iſt es Freitag 

ſchloſſen, Konstantinopel und Thrazien auf alle Fälle zu beſetzen. eingreifen würde. Der japaniſche Vertreter Iſhi ſprach ſich eben. t zu einer Einigung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 

se vd ie 1 fofort eie Ginberufung einer Bon. ſeus für em  Gingosifen de amen ted een es A und der Aus tand deiselk gt worden. Die hieſigen 
i langt, wo ihm die Alltierten das Recht Frieden im Orient aus. Schließlich wu n Blätter erſcheinen infolgedefien ſeit Sonnabend früh wieder. hi 


Er 3 3 age m. Un orte mmiſſion en 55 5 er 
usſchaltung Englands aus dem türkiſchen Handel. der verſchiedenen Vorſchläge eine gemeinſame Forme ellen 
85 Brieftaften der Schriftleitung. 
E. N. in K. 1. Wegen der Beantwortung dieſer Fuße wollen 
N 
an ‘ 


Konſtantinopel, B. tember. (Tel.⸗Un.) Die kemaliſtiſche g Ei 55 
Regi jedweden a 2 Großmächte, ferner aus dem Baron Iſhii, Nanſen und 
—— lt verkehr 251 türkiſchen und Sr Robert Keen zuſammen. 
n 3 m = Sie ſich an den Hauptverein Deutſcher Banernvereine 
Franciszka Ratajezaka (fr. 1190 — 2. Wie 


Fran 
Spitze des Blattes angegeben, zu 100 

Waſoſz. Wir empfingen dankend Ihre 5000 Mk.⸗Spende für 
den in Nr. 212 des „Poſ. Tagebl.“ genannten Rentenempfänger und 
haben den Betrag an die zuſtändige Stelle gern weitergegeben. 


Neues vom Tage. 

Die Hochzeit in Haus Dosen, Es iſt in aller Kürze die 
of itte e Verlobung, die durch die e e 
des Berliner Vertreters der kaiſerlichen Intereſſen bereits zugege 
wurde, zu erwarten. Als Termin der Hochzeit Ausſichk in 
eingeweſhten 1 — verlautet, der 5. November in ' 

. ermähkung wird ſich nach holländiſchem Jer 

abfpielen, da das Hic de d e ſeit Beſtehen der Wei⸗ 


Das Urteil gegen die Mörderſamiilie 
„Jankowski. len 


* Graudenz, 24. September. Die eingehende viertägi Ber- 
3 gegen die Mörderfamilie Jankowski bestätigte im 
u ——— die ihren Mitgliedern zur Laſt gelegten furchtbaren da die mit der Unterſuchung der Ermordung feiner Gattin be⸗ 
bat 5 en Fer Anklagerede am Freitag gab Staats⸗ traute Gerichtsſtelle fein Weiterverbleiben in Marienburg an⸗ 
— Fön 3 a ez in wuchtigen, eindrucks vo len Worten eine ordnete. Am Donnerstag richtete Dr. Reis an das Gericht einen 
* barakteriſtik der Angeklagten, schilderte die Furcht⸗] Brief, in dem er darauf hinwies, daß er bei der Teuerung nicht 
brechen und Fre der Mordchronik geradezu einzig daſtehenden Ver- in Marienburg ohne Verdienſt weiterleben könne, und daß er des⸗ 
folgende Sluaten: gie nach feiner fest weiftünbigen Anklagerede halb den An frag jtelle, ihn entweder zu feinen Eltern nach 
und fe Für Franciſzek J. 15 Jahre Zuchthaus | udwigshafen reifen zu laſſen, gder in Haft zu nehmen. 
Albert G fe, Staniſtaw und Anton J. die gleiche Strafe, Daraufhin iſt Freitag nachmittag ſeine Verhaftung erfolgt. 

e eee 15 Monate und Piotr Rejewski 5 Jahre Die aufſehenerregende Verhaftung von Dr. Reis hat in 
dach den bis in den Nachmittag ſich Fingiehenben Eisbehers gründe geg de eee c ee e e Fandel, Gewerbe und Perdehr ewerbe und Verliehr. 
iS; 5 ? 75 en b) ründe gegen Dr. Reis vorliegen, den Tod ſeiner Gattin ſelbſt ver⸗ * 
der Verteidiger füllte das Gericht um 1075 Uhr abends folgendes ſchuldet . Einen ähnlichen ſchweren Verdacht hatte bereits Handel. G be er e 
Urteil: 1 722 ren nach der 9 . Ke Kurſe der Poſener Börſe. 
. EN 6 „Rote Fahne des Oſtens“ ausgeſprochen, e offt a 22. September 23. September 
ren en err enn ee gab, daß 5 ſich 125 dem gewaltſamen Tode der Frau Reis um a BER (Miljo⸗ 
Ar und vielfachen Mordes zu 15 Jahren Zucht⸗ e Selbſtmord oder eine Familientragödie gehandelt habe. aproz. Präm.⸗ 5 1 
— s weimal zum Tode und zu 10 Jahren Ehrverluſt ver⸗ Näheres darüber ließ ſich bis jet noch nicht feftitellen, wird aber 
Stanifiaw Iantomsti beter Sehe) en 10 Fabre beffentlich bauch den mi grober, Spanmung erwakbeben 9 


burg vorgenommen wurde. Die „Danz. Neueſte Nachr.“ teilen 
hierzu folgende Einzelheiten mit: 5 
Schriftleirer Dr. Reis hatte am 15. d. Mts. feine Stellung 
aufgegeben und war aus dem Redaktionsſtabe der „Marienburger 
Zeitung“ ausgeſchieden. Seine Abſicht, ſich einſtweilen zu ſeinen 
Eltern nach Ludwigshafen zu begeben, konnte er nicht ausführen, 


Togal⸗ u. Drop ngtacheilung. 


* 2 
N. Bareikowst . . 2 00.0» 160-165 +N 170 +A 
Poſen, den 25. September. ö Er; 1 


Anton Jankowski (zweiter Sohn) wegen ſchweren Dieb: 
ſtahls, verſuchten und verübten Mordes zu 12 Jahren 36 t⸗ 
haus, zweimal zum Tode und 10 Jahren Ehrverluſt; 


Albert Grant wegen ſchweren Diebſtahls und Berun⸗ \ Browar Krotoſzynst ii 3 
treuung (mildernde Umſtände) zu 14 Monaten Gefängnis Achtung deutſche Wähler! ? eee Em. a nr h +A ER 
mit Einrechnung der Unterſuchungshaft; e . 1 | Centrala Stör 270 A 270 HA 

et Meiewätt zu 6 Monaten Gefängnis mit Ci Die De ya da 8 . nis C. Hartwig „„ 
rechnung der Unterſuchungshaft. Freitag, 15. tember, zum Donner . „Hartwig Kantorowicz . —840 —930 

Die beiden Schweſtern Broniſtawa 3. und Marie von 12 uhr mittags bis abends 6 Uhr an den bekannt⸗ ae e . 2 FAN 185 +A 
Grandt wurden freigefprogen. ” gegebenen Stellen zur Einſichtnahme aus. Jeder deutſche Furtownia En SEO 4 285 +A 
er en EIER knüpft an das Urteil noch Wahlberechtigte iſt verpflichtet, ſich davon zu überzeugen, ob Viktoxius . 880 ＋- N EN 

5 . N 1 N au “ 88 

Die Frau des Franz Yantomsrt befindet ſich zurzeit, ſein Name in den Liſten enthalten it. „Roman Mag . 14201425 -A 1450-1440 1475-47 
wie wir erfahren, im Krankenhaus, ſtand alſo nicht vor Gericht. 5 il Miyny i Tartaki Wagrowieckie —.— 380 ＋ N 
Die Verhaftung aller Angeklagten erfolgte am 23. Februar d. Is. Worte zur Altersh fe. 5 Orient = 53. N 140—160 > A —.— 

im Kreiſe Schwetz, außer derjenigen des Anton J., der am 20 Je. Wie wir unſere Alten betten, fo werden wir Papiernia, Bydgoszcz 230 + 3 +N 
kae D. 3. im Boten ea (Heubonf bei aan end verhaftet vue in ab wit anten Allen geben, It mir eine-Heine Of La 98+] Ber. Soi Brieg 1. F. Gm. 60-630 + A 8 TA 


Somit hat dieſe aufſehenerregende Tragödie vor den Schranken exkl. Kup. mit Zukaufsrecht) 


zahlung auf das, was wir ihnen ſchulden. . F b n . 600 . N 


Wir haben fd wenig Gelegenheit. Gort für feine Gnadenhilſe zu 


lagen, daß die allgemeine Sittenverrohung weite Kreiſe der Menſch⸗ ilfe“ —.— 310 

; j 8 ; : anken, in der „Altershilfe“ iſt uns eine herrliche Gelegenheit dazu | Tfanina . . . - - ee eine b + 

e 8 5 ei 3 e geboten, wir wollen ſie 1 benutzen. be D. r — 12825 Ventzki) — ‘or 2 12 — — 

d älle vor A n werd a \ Be e TG - : neee —.— 

Seeing der Saag r der Erz eee ra e Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Mittwoch 4 da” Ghem ieee . A Em. ie 170 EN 

nimmt. Ein ſchlechtes Beiſpiel findet 9 ten keine Nachahmer. dieſer Woche mit folgender Tagesordnung ſtatt: Zledn. Browary Grodgise . . 260 + 255—275 +A 
x Pater Wahlen und perſönliche Angelegenheiten, Erhöhung der Kurkoſten 


ir ſehen es an dem vorliegenden Fall: de ürzt durch 
5 37 1 Kit 3 1 ins wangen drückt 
ſeiner Frau und ſeinen rn empel der de für 0 
ener Sur. Möge biefer Fal ein erufter 121 Mann für Gebühren für außerordentliche Arbeit der Feuerwehr; e 


Auszahlung Berlin 575570. Umſatz: 2500 000 diſch. Mark. 


Dollars 7 . 7 
A Angebot, N Nachfrage. + — Umſatz. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 25. September 1922. 
(Die Großhandelspreiſe 3 e ei Kg. dei ſofortiger Waggons 


eferung. 0 
29 50031 5001 Fabrikkartoffeln . 2000 


4 


ſicher zu „Helden“ einer erſchütternden ſchändlichen Tragödie wer⸗ Stätten von Gehältern für Magiſtratsmitglieder. 


den können. 


5 5 
Die Eluttat, die in der Nacht zum 11. Juli b. J. das klühende eln Drei weng, Ale und Mintelfaten aus der Hand Regent 20% 28000228500] =" ge 5800 
Leben der jungen Gattin 5 Schriftleiters Dr. Reis von der zu legen. Bei feinen Borgejepten, wie bei feinen Mitarbeitern] Weizenkleie RT Heu, oe 6 800 
„Marienburger Zeitung” zum Opfer forderte, iſt noch erfreute er ſich großer Beliebtheit. Vor etlichen Jahren war er Roggenkleie 9 800 e 7 500 
immer nicht aufgeklärt worden. Erſt kürzlich wurde die auf die durch die Verleihung des Allgemeinen Ehrenzeichens ausgezeichnet Marktſituation mehr belebter. — Stimmung: ruhig. 


ittlung des Täters a te Belohnu jenen un, worden. N Kr 
28 5 un eng. me ak Se Ries | er Dat an a ka Denn Dane 
bringen Nachdem die zuerſt verfolgten Spuren zu keinem Er⸗ Slenze) fand geſtern 1 e der Lüller und An» 
gebnis führten, hat jetzt der Unterſuchungsrichter, Staatsanwalt⸗fſtreicher ſtatt, um über die Auflsſung des Verbandes und ſeine 
ſchaftsrat Knaatz, die Verhaftu wg des Gatten der Erſetzung durch eine Genoſſenſchaft zu beſchließen. Die Verſamm⸗ 
Erſchoſſenen, des Schriftleiter Dr. Reis, angeordnet, die] lung erklärte ſich mit den Anträgen einver A und die Bildung 
Freiteg nahmitiag dureh Krirunalkommiſſar Stein in Marien: I der Genpienihert unter Wernahme des Berbendängeneigen® lr de 


—Hanziger Börſe vom 25. September. Mittagskurſe: Polniſche 
Mart 16,50, Dollar 1410. 1 


Werantwortitc: für den politiſchen und den allgemeinen Tell: J. B. Theoder 
Fanta; für Wiſſenſchaft, Kunſt und Handel: Dr. Martin Meiſter; für Lokal, 
rn ee eat de 8 an den Anzei er 
zundmenn. Beud 1 d Verlags 

0 Ae 7. K. ali sn. 


1 


— Vofener Tageblad. >— 
75757575... I3D33I33333 


Spielplan des Großen Thealers. 


W | Dienstag, den 26.49., abends 7½ Uhr: „Salta“, Oper 


W Statt Karten 
‚ 9276 
Nach ſchwerem Leiden entſchlief am W Ein; von Moniufgto. . 
23... ae er Baier, Sauger 1 a Verlobt: Mittwoch. . a Renu. „Steafany 
un roßvater, Bruder un nie . Vorverkauf der Eintrittskarten dei Szreſbrowski, ulieg 
Alfred Herrmann Margarete Eichenberg % 
Samuel Golöſchnidt dare 0 Photoge. Aer 


im 73. Lebensjahre. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Pozual, den 25. September 1922. 


e olloseum 


für Legitimationen. sw. Marcin 685. 
Auf eilige Photographien vom 28. Sept. bis l. Ut. 1922 17 


kann gewartet werden. 5 8 


Tauſch. 
Fürstin Terabäk ® 


Meine Wielſchaft von 80 
Morgen, davon 40 guter, 
ſchwarzer Boden, der Reſt Himmlisches voll gesun- 
Wald und Wieſe, Gebäude den Humors sprühendes Ü 
maifipunterDadiftei. 3 Pferde, Lustspiel in 6 Akten. 
Kühe, mehrere Schweine, N 
5 Stunde bis zur Stadt, bin 


ZTelegr.-Adr.: Teerguenther-ozuan. 6574 8518 ir 1 Er 


h i Fleiſcherei, Bierverlag ı. Ausjchank 
ar Eiskeller und Obſtgarten 


1 verkauft [9251 
Tleiſchermſtr. Paul Radlik, Obrzheko- Markt, Kr. Szamotuty. 


taykowo, Polajewo. 
ee 


Pappdächer . Teerungen 


— bei Garantie übernahme — 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem RW 
26. d. Mts., nachm. 4 Uhr. von der Leichenhalle 


des jüd. Ferbheſes aus fail 6570 Steinkohlenteer, Klebemaſſe und Dachpappe lat har n daten 
Baumeiſter K. Günther, 74255. sea 1008 
Spesialgeihäft für Pappdächer 


SR - 8 
— — 


uin der Hauptrolle: 


ya Hara 


Nach ſchwerem Leiden, das ihn ſeit 4 Jahren. 
arbeitsunfähig machte, wurde am 22. d. Mts. 
unſer langjähriger Mitarbeiter, der 


Schriftſetzer 


Samuel Goldſchmidt 


aus einem arbeitsreichen Leben im Alter von 
73 Jahren, nach 45ſähriger Tätigkeit bei uns, 
in die Ewigkeit abberufen. 

Er war uns ein lieber Mitarbeiter, dem wir 
ein treues Andenken bewahren werden. 

Poſen, den 25. September 1922. 


Geſchäftsleilung u. Berjonal 
der Poſener Buchdruckerei 
und Berlagsanftalt T. A. 


Das Objekt kann größer, aber |} 
nicht kleiner fein u. muß gut. Bo: | 
den haben. Franz Piechola, 
Betſche Abbau, Kr. Meſeritz. 


Voranzeige: 
Tom 2. bis 8, Oktober 1922 ® 


Box Match 
um die Weltmeistersehaft ® 


7 und den märehenhaften & 
preis von 21, Mill. Dollar. 


Jehan 


Fabrikat Stille 
Nr. 4, 5 und 6 


Wir suehen einige gebrauehte, gut erhaltene moderne, auch reparaturbedürftige 


0 Personen- u. Eastautos, sowie Motorräder 


zu kaufen und erbitten Offerten mit ausführlicher Beschreibung, Baujahr, 
Fabrikat, P.S. usw. und Preisangabe. 9270 

Gleichzeitig suchen wir Verbindungen mit seriösen Fabri- 
Kanten aller einschl. Artikel der Autobranche u. Raffinerien. 


G. Reydams, % 
Hotel Monopol, KB 


Poznan. 

ü . Obersehlesisehe Aufomobilgesellschaft m. b. H., 6 auf aer 
Bel 8 Bameihanr rel Kaltowitz 209. en — Bank, Kattowiiz. in. H. Markowski 
Am Del SE relbrlemen C ee en 
Majchinen- m Wege en Angebots ſollen der e 9 
ze. Pete Here Packungen abends % Abe Sn M. Groswert 
Klingerit- grägner ee, Aebunggſt i. Ev Dereinsh. ) 4 800 1 side Poznan 
Afbeſt. Nau. rg oder 7 Stub el un l K i 3 

Bean Platten =: Spiral⸗ Schläuche 320 „Sorgen groß, und die Besen Mt Leere. abe od. m 9 Yale rer en 


9315 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Fabrik fucht fofort zu kaufen: 


1 ee für 3 Gleis, Durchmeſſer 
etwa 7 
Schienen x Normaigieis, mit oder ohne Kleineiſenzeug, 
ohne Schwellen, 
Jelbbahnſchienen als Gleis oder loſe, 
ſämtliche Teile neu oder gebraucht. ug 
Angebote unt. 9282 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten, 


Suche „in | Sm . 


Güter | deiibung 


an d. Biuro ZJjednoczone. 
von 20 bis 500 Mrg. Off.] Käufer vorhanden. Zielinski, 
mit genauer Beſchreibung er⸗ 


Biuro Zjednoczone, sw. 
bittet Jobe Nowak, Po- Marcin in Eingang Garn- 
zuan, Glogowsta 112. 


carsta, I. 
u. totes Inventar komplett, guter Mittelboden, gegen ein 
kleineres . in Deutschland. Tauſch kann fo bald wle Führung A Haushalles 


möglich age Off. u. 9286 g. d. Tage d. Bl. erb. Arzt in Kleinſtadt bei 


Ordentliche Laufburſchen 


Altgörziger Seen, 
I | acer leiten z ta au 
en Prei 5 
zirka 350 Morgen groß, 122 = — Bee 
un booten d. Is. 10 ae f 12 3a Tagan 2 L tary 9. Telepho 
enden ne erpa werden. 1 He 

— find bis 8. ofiober einzur Die Je chtbedin⸗ 2 Hallen- Münte, 

gungen liegen im Büro der — 2 — Fe aus 


und können dort eingeſehen werden. 9274] preiswert zu 2 perloufen 
ulica Grunwaldzka 33 


von Millieh ſche Güterverwaltung | " — "im euer. (2% 


Gorzyn, pow. Miedzychöd (Poſt⸗ u. „ — — 
Stellenangebote a 


Achtung 
Wichtig für Polen in 1 = eg 
70 0 67 Morg. große 


(gelegen im Kr. Obornifi) 

1735 7 Morgen Wiefe, | mitner. Boznan, sw. Mar- 
n wirt BE Hochwald mit|cinA8. Rückporto erb. (9237 

1 ſtgarten und Aeltere, alleinfichende, gebil- 


voller Ernte, lebendes dete Dame zur 


zur Gläser Draht-Seile 


Zeopfölspparate, Staufferbuchſen, Putzwolle uſw. 
offerieren 2099 b 


Sander & Brathuhn 


Poznan, ulica Seweryna ge aa 23 (Bmuhütte). 
Telephon 4019. 


‚Steintoplenteer, Alebe- 
rprodukt e: 4 e, Teerpeche, ſpring⸗ 
Teer enen hart und weich, Karboli - 
neuem uſw. beziehen Sie prompt und billig bei: 18355 


Carl E. Kühn, Danzig, geg 


Habe wieder billig abzugeben: 


ersik1aSS, ehthuben Yandwirtihaft 


der ſchwarzbunten Nieder ngöraffe 
(Poſener Herdbuch) 1—1 jährig. 
Vater aus der Herde von 
Sondermann ⸗Przyboröowko. 


Lorenz, Kurowo, Koscian. 
1—1!/, jähr. erſtklaſſige, ichwargbunte 


Zuchtbullen 


des jhwarzbunfen Niederungsviehes verkauft 1 


Achtung! e n 38 


F. 2% 
ie Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


Slodenfabrrte nge 
e Meierin 


m baldigen Antritt. 5: 
Infolge Auflöſung meiner Kartoffeltrocknerei (Syſtem 8öſchriften 1 My 


Paulſch) habe ich ſofort abzugeben: a Rittergutsbeſ. Ahle, ublenhef e 


2 kompl, Walzgänge. E33 Stenotypiſtin. 


1 gut erhaltenen er (Syſtem Henze), |... 1 albigem | 
ey e | e 8 


1 febittätigen Schlee N N Haupigeielliaft T. z 0. p. Geſchaftsſtele 
ol E ein rau er oſchin 
ver Goldene Ae 25 W verſchiedene Schneckengäuge, Aufzüge, |voinicen Sprace e 


t mächtig iſt, und L 
für ein gut eingeführtes Tiefbrunnen- Vorgelege, Trans miſſionen u. a. m. ee e e 
Baugeſchäft werde 


Beſichtigung jederzeit möglich. Verkauf gegen Höchſtgebot. beſitzt. Offert. unt. 9268 an 
kapitalkräflige Inlereſſenlen geſuchl. 


Vorauszahlung! Zuſchlag etwa am 4. Oktob d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 
— 
— Errichtung größerer „Speslalpumpen- u. 


Anderungen vorbehalten. 
Sieibonepesiaiten für alle Gewaltarbeiten 


Stacja Bronow. Powiat Pleszewski. 
Stell [9083 
Bofener Tiefbrunnen -Baugeſchäft Von hieſigen beiden 


u. M. Patzer, ul. Teanguia 6. Ze. 150 Dampfpflugſätzen 


Zeitungs⸗Beſtellzettel j. Voſtabonnemen!. wied einer nach Wahl verkauft. 


Beide Zweimaſchinenſyſteme Haucke, Baujahr 1903, und 
Unterzeichneter beſtellt hiermit e 1909, tompleit mit Wohnwagen und je Pornaf, ul. Ratajezaka 34. 
1 Bofener Tageblatt (Poſener Warte) 


2 Waflerwagen, im Betriebe zu beſichtigen. — Wagen Gäriner. 
25 St 
für den Monat Oktober 1922 ärkner, 


werden ſof ort eingeſtellt 


Poſeuer Buchdruckerei u. Verlagsanſt. Tl, 


1 en ulica Zwierzyniecka 6. 


49168 


Suche zum 15. Oktober für meine 140 morg. m 
Anfiedelungswiriichaft A 


chung. Deyntantenfumilic 


am liebſten mit Hofgänger. 


Angebote unt. A. B. 9281 an d. Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


Landwirt, 


36 5 alt, evg, ledig, des Polniſchen vollk. mächtig, = 

Leiter einer 6000 Morgen großen Wirtſchaft. > 

kan: geſtützt auf pa. Zeugniſſe und Empfehlungen, N 
nzum 1. Januar 1923 Dauerſtellung. 

Gefl. Off. an Bischof, Herrſchaſt Brody p. Nowy Tomysl. 


— — 5 
Brennereiverwalter 


mit langjähriger Praxis 
ſucht 6 ung. 9284 


ation Debnſoa, pow. Gniezuo, nach vorheriger Anmeldung 


Verwaltung der Herrſchaſt DZialyn. 


durch die Poſt zum Preiſe von M. 990.— monatl. pow. Guiezno. 49277 40 Jahre alt, verh., erfahren „CFC (00 er er 
5 i 3 ei der Gärtn 5 95 yzenms⸗ 
zuzüglich Zustellgebühr. Jagdbüchſe mit Zielfernrohr be ze 1. Oktober oder Jung E dame, — 172 

* Boot Logen 30, wie ber, de der zu rade f 1. trial aer, . 5 5 Stellung. 


Förlter meſterichmidt in Kielpiny d. woieztys.|pow. Nied zychsd ten unt. 9287 en die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


, * 


